
versuchte, dem noch in Trier inhaftierten Berwanger zuvorzukommen. Am 11. Sep¬

tember 1893 versteigerte das ,, Veräußerungs-Komitee “ das Mobiliar des Saales für 608
M. 9 . Berwanger stellte daraufhin einen Antrag auf Pfändung gegen Bachmann, doch
das Sulzbacher Schöffengericht lehnte dies am 13. Oktober ab 10

. Eine Versammlung
am 15. November 1893 in Bildstock „war von mehr Zeitungsberichterstattern und Be¬
obachtern verschiedener Grubenverwaltungen als von Mitgliedern des Rechtsschutz¬
vereins besucht. In Arbeit stehende Bergleute waren als Mitglieder nicht anwesend“ 11

.

Wieder einmal ging es um die Komplexe Schulden und Aufrechterhaltung des Vereins:
Berwanger erklärte sich zwar bereit, seinen juristischen Anspruch auf den Rechts¬
schutzsaal aufzugeben, wenn ihm seine Gerichtskosten aus dem Unterschlagungspro¬
zeß erstattet würden, doch dies stieß auf allgemeine Ablehnung. Statt dessen beschloß
man, daß die Mitglieder am 15. Dezember darüber abstimmen sollten, ob sie die Schul¬
den durch Beiträge abdecken wollten; sonst müsse das gesamte Vereinsvermögen ver¬
äußert werden 12

. Auch über die Weiterführung des Vereins war man sich uneins. Nur
wenige forderten die Aufrechterhaltung des bestehenden RSV, Warken befürwortete
eine Organisation mit geheimer Mitgliedschaft, und Heyder trat für die Bildung einer
Genossenschaft ein. Auch die alten politischen Fronten zeigten sich unverändert. Der
Sozialdemokrat Quandt bejahte den „Kampf zwischen Arbeiter und Kapital“, worauf
Heyder konterte: „Kein Kampfmit dem Kapital, (ihr) habt es nur mit den Ministerien
zu thun “ l3 . „Aber ein Gutes haben diese Auseinandersetzungen ‘ der ,Führer 1 wenig¬
stens gehabt: wer es nicht wußte, weiß es jetzt wenigstens, was neben dem Vorgehen der
Behörde den Untergang des Rechtsschutzvereins verursacht hat. Mögen auch die Be¬

schuldigungen der Unterschleife etc. blos der rohe Ausdruck der unter den ,Führern ‘ be¬
stehenden tiefgehenden Eifersucht sein, soviel steht fest, daß die meisten derselben in
kleinlichstem Ehrgeiz ihre Person über die Sache gestellt haben“ 14

, resümierte der
„Bote von der Saar“.
Die für den 15. Dezember 1893 beschlossene Versammlung fiel aus, da kaum noch je¬

mand erschien. Warken, Bachmann und Berwanger hatten zuvor zwar Agitationsrei¬
sen durch das Saarrevier unternommen, aber sie stießen überall auf Angst und Ableh¬
nung 15

. Der RSV zählte zu diesem Zeitpunkt lediglich noch 11 Mitglieder 16

17

, und die
Bergwerksdirektion hatte es erneut für ihre „Pflicht“ gehalten, „vor der Teilnahme an
der Versammlung eindringhchst zu warnen“'" 1

.

Berwanger sah in dieser Situation keine Möglichkeit mehr, seine ausstehenden Prozeß¬
kosten erstattet zu bekommen. Gemäß Vertrag vom 28. Dezember 1893 verkaufte er
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